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zum hHlu)je WAare noch auTt eine Schwierigkeit hinzuweilen, wWie lieAA A AAA A AAA jedem DON NS egegnen wWiItd AL DON Der ule unDd einem DOT:

zUglich eingerichteten 0)pita WeQ MWITD 100 Der angehenDde Ntilionsarzt jehr
[uNn, mi{ wenig Hiltsmitteln, NUur Der notwendiaglten Ausrtültung, unfter

Den primitiviten Herhältnifen Dden Antorderungen jeiner Wijjen)dha gerecht
3ZU merDden. Sotjern Öie Utillion elbit nicht ein DON einem r3te geleitetes
Krankenhaus TÜr (Fingeborene elißt, ware DON größiem Yorteil, ennn

euftfe nach ihrer weiten AYusreile unäch!t einige zeit 1 oinem
Regierungsholpital Tür ‚yarbige be|\qhÄttigen UunD einarbeiten Onnten aDei
MWIrD inan DalD erjahren, DAaR imandes auch ANDers geht, als 110084 u aule
ejehen unD gehört hat, DaR auch au diejem (Bebiete owohl WAas

Iiyen wWie (Einriqhfung un Vraris anbelangat, Der alte Saß qiult Multum,
NON MUuU.
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J9 Hahrhunderfs, Ihre eIHOVeN N0 Ergebniffe

on H!ouperi in u07e0Ng.

ndien, jenes unermeßlicdhe Vändergebiet, 0As erylächeninhalt halb (Eurona{ gleicdhkommt, 3a eufte über Sl Ytillionen (Einwohner, OIE ihrer Ralle,
Spracde unDd Belcht nadch große BerIdhtedenheiten auTweilen, noCch mehr
aber In religiö)er Hinlicht auseinandergehen. “Sndien UL ÖIE Heimat Der Y$eDa
unDd es el)en , Was Man Untfer Dem Yiamen Hinduismus zu)ammenTaRt;

UL DIE iege DEeSs Buddhismus, DIE ulluchts)tätte 02S HOTOA)iITISMUS
unDd einer JüdildHen Kolonie; ÜL oines Der großen Ausbreitungsgebiete
DEes slam, ein {rucdhtbarer en yür DrImMELIWE unD ‘Keligionen,
endlich 1n künttiges (Eroberungsland yür 0Aas Chriltentum.

Dies genügt wohl, “InDdien ZUM aupla jener jahrhundertelangen
religiö)en H wilLigkeiten unDd Ntiionsbeltrebungen 3ZU madcen, we Begenitand
Der vorliegenden StuDie \Ind Ylsir bel\dhränken WUNS auf DAas Jahrhunder!,
aber nı ohne einen er über OIie gegenwärtige Vage 3ZU geben

egrilf{e zu daften, wollen WIr lieber glei einige GENAUE Statilfiken
einTügen.

1 SD ma ein Wl ionsarzt Dder Herliner il tonsgejellichaft, Der in Kidugala
)|fationier wervden jo!lte, ım ©ewa:Hady-HOojpikal Der Deuilchen Keqierung Daresjalam
einen dreiwöchentilichen Kur)us urch (HM 1910 [5 ]

“ Ylırs Dem Hranzölilchen Uberje' DOTN einem unjerer YWiıtarbeiter.
en |us Üiar3 1911
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B3 A AaNumeriiches Wachstum Qer Religionen ‚i o
Britilh-Indien, eine Yajallen)iaaten unD Birma.

(Die Aahlen eDeuten TaujenDde.)
Wacdhstum1881 1891 1901
1E}

Gejamtbevölferung 254 0OO0 287 31 »94 361 2,4 e
Katholifen 1 063 1315 50253 15,9
Prote]tanten 493 707 1049 4 7/,4
rilten iInsgejamt 156 2084 29923 A
Mohammedaner 5,9
in 1858 700 207 0S 207 147 0,3
Animijten 6570 9 280 8584 /(,9

ir jühren BuDddhilien, Dihain, $  uDden, Barjen unD SiCh nicht bejonders Yıe f3  Au
Mubrit „Chrijten Insgejamt” umfrTakht DIE $aiholifen, Vroteltanten, DIie idismatijden Oriechen,
rmenier UNnND ©yrier, mit DEr Curopder 1nD uralier.

ÜÖıe Hunahme Der eingeborenen rilten 3e10 olgende “Sabelle z S T T P z SHUwWAadhsS 18179 Z200 Yl
I7} 1881 — 01 33,9 —_

1891'r 30,8
(Bejamtzuwacds 18792 — 1901 113,8

GS1e UL in ‚3EeUGNIS yür Dden blühenden ‚zU)LanDd 0eS Chriltentums in
Indien Her Heitraum DON 1-—1 wel noch e))ere Ke)ultate auT,
wWIe 00)08 weiter unien zeigen werDden.

Die yTür OIEe Katholiken angegebenen ijrern be)dränken 11 auT Jndien,
oweit Unier briti|dher ))tan muß a  er Hinzurügen,
nad DdDem StanDde 0CeS jahres 1901 2617 (00 Katholiken in Dortugie|ild)-
Indien unDd in ıyranz5li)h-JIndien. Dıies ergibi eine Bejamt)umme
DON 813500 Katholiken, DON Denen 1 491 00O0 U lateint  en unDd
322500 zZUumMm )yro - malabaril|den 11115 bekennen. 1e€ Man endlich DIE

uroPäeT (davon ın Dorkugielildh-Indien unD en
000 in yranz5lilch - Indien Jowie OIE (Euralier ab, 19
leiben ür 0as Jahr 901 (32000 einheimi)de Katholiken.

In gleicher e1je umTapßt Öie ‚Sahl Der ‘Droteltanten 1/(4568 (EuronÄeTt
unDd uralier, 19 DAaR 567167 eın  \ Droteltianten UDrg
leiben Das ÜL DIE umme Der adherents, R1n jehrt dehnbarer AUuSDTUR,
DEr umfaljender U£ als bDei uUNs Der Begrüt Katedhhumenen. Aurt AUntrag Der
Proteltanten DCeSs Kontinents hat OIie 2eltmi)}ionskonterenz DON inbura DIE
ltatiltildhen Ke)ultate in DTreI ubriken untergebracht : Kommunikanten, etaufte,

Hunter, W., Indıan Empire, London 18586, 258 —265 Census OTf 12
1901, Calcutta 1902, vol 395

(5S gqgab 1901 056 Oriechen, 1053 Armenitier, 245 (00
©yrier (‚Safobiten, Antiochier, rejormierte Syracdhaldker).

x ir lalıen DIE 105 000 nicht )pez3iNzierten T  en DES Djjiziellen en|us unDbe:
tdlicdhtigt.

AL
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{  h Anhänger (adherents). (Fs Ur DIEes 01n grobßer zyortichritt „Wian hat Oft
e\häßt, Da auT einen Rommunikanten immer noc ÖTrel mweitere Jtitalieder
derjelben eligiosgemein|dayt kommen.“ m allgemeinen bilden DIEe KRom
munıikanten ein Drittel unDd DIE (Betaurtten 3wel Drittel Der Be)jamtzahl Der
‘Droteltanten, O7t aber auch nicht einmal DIE HÄlrte, w1e in Korea, in Ina
unDd Ceylon. Nıie ‚z ahl Der Betautten nac Ddem StanDde DEes Jahres ö01
Rannn unmögli rel: WwWerDden. Ya aber 0as Jabhr 1907 olgende

l  l ‚zahlen autTwies:
KRKommunikanten D22 (43, eiaurtte (494, nhänger 14/2448,

0 Düryen mWr wohl DON Der Be)amtzah!l Der Tilfen DECeS Jahres 1901 ein
DYrittel als nhbänger abziehen. Ylsir bringen 41l gleicher eıje DIE 150000

Katedhyumenen in 3Ug (S leiben NS Dann ür DAas Jahr
1901 gefaurtte (Eingeborene: 5(8000 ‘Droteltanten, 6892 000 KRatholiken.

Yenn WT endlich Dden "BeOtUT VDProteltanten zerlegen, 10 kommen Wr
ür ‘Jndien 3ZUu Tolgendem Trgebnis:

£otallumme Der nhänger u\ ım 1901 67/ ()00 (Eingeborene)
Anglikaner 306000 Niethodifjten

21 / 000aptilten VDresbyterianer
Yutheraner 154 000 nDdere

Die alphabetilde KReihentjolge entipricht Dem abnehmenDden Stärkever:
hältnıs DEr Utitgliederzahl. YQHıe Anglikaner bılden CIn Drittel unDd DIE
Bantilten e1in Yiiertel Der Bejamtheit.

O10(Fin Ylsort nod über 16 geographildhe Berbreitung Der rilten.
U bei weitem nicht gleihmäßig. yalt 3weEI YDrittel bejinden \ich in eiInNer
ein3igen Der VDrovinzen Jndiens, in Der Drovinz aDdras mit ihren
Baljallen/taaten, “ unDd auch hier wohnen wiederum DIeTr ıyünttel ım äußer|ten
Üden, nämlich in “£ravancore unDd ım Samullande

(Endlich achte au7 Dden greiTbaren Jiiedergang 06S Hinduismus und
Animismus; \1e bilden Ja DOTLT en Das UÖbjekt Der Ohrijflichen VDropaganda
unDd \InDd gewöhnlich meilten heimge)ucht DUrch HungersnNOot, (Epidemien,
Auswanderung Der RKuli u\

1eJ)e Bemerkungen geltatien uUuNS, glei ZUML ern unjerer Mutfgabe
DOTZUdrinNgenN. Ylr beidhränken uNnNs aur ÖIie großen religiö)jen a  DY'|
Jndiens, Den HIiNDduismus, Den slam, Den Katholizismus unD Den Vrotelian-
tismus. Ylsir werden bejonDders den pojiktiven af]acden nacdhgehen

Lebenstrafte Der hauptlächlichften Keligionen ndiens

A))imilationskraftt 0eSs Hinduismus.
L10ß Der erwähnten eriultfe U1 Der Hinduismus weDer tot nod) Im

Abjterben begriffen. Z ım Begenteil jein Ylerk DON üJahrhunderten
Statistica as OTf Ohriıstian Missions, Kdinburgh 1910, D3
S1e zühlte 1901 891 000 einheimijche Chrijten, währenDd C6 In ga Indien

064 000 Chrijten gab
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(Fr NI .weiter DIE JorfiqhreitenDde Alimilation Der eingeborenen Stämme
brinat auT religiö)em Bebiete, Was 0AS iüche Keich zultande gebracht hat,
wWDas GBroßbritannien auTt yoliti)dhem en eufe noch er|trebt, DIE erbrüDbde
CUNG vericdhiedener Ysölker einerjeits Uunier einer yoliti)dhen OYberhoheit, ANDET:
[21 unfer 0  m religiöjen rr ha Der Hrahmanen. Nıie Brenze, 1
weldhe Man Dem HiNDduUIsSsmus DOT. 3() jahren DOTgeEZeichNeT atte, 170 jeden A

Lag zugunifen 0Ces leßteren ver|dhoben.
m Öltlicdhen imalaya, ınm Der mgebung DON ©  e geraDde en

Brenzen Der unabhängigen er DON epal, Bhutan unDd Sikkin,
1eje ‚zeilen nieder|hreibe, \freiten 105 Buddhilten unDd in DIE Berg:-
tämme; DASs indi|che Kalten)y)tem bürgert i ein, unDd DIE HÄltte 3wei T ma n W W WYWiillionen Der DBewohner Jiepals linD 1eBT ın

In anderen Yien hat Der Hinduismus müächLige Beaner gerunDden, DIE S an  “
qOriltlidhen Yii)ionen. Aiehrere eingeborene Stämme, DIE oN0D OIE antalen,
3wel Stämme, HIE 1e 3weil YUtillionen Geelen 3ühlen, Oie Bhıil, we über
oiIne Y)illion 3ählen, OIE ()vaon 600 000) unD O1e un 500 000) ın
O1a Jiagpon alle waren ın geworden ohne DiE Unlfrengungen Der
belgilchen e)ulten in Der bengalt  en Jiiion, DIE eine Der blühen  en Indiens
UL, unDd in ver|qhiedenen anDderen Atijionen. Nıie HÄltte o1INeSs Stammes bei
imir, dejjen anDdre HÄltte gewalt]am AUM sliam bekehrt WUTDE, i n  1  er
als DIE NnDer geworDden. Yıie ‘Drovinz mi1t ihren jechs Yiıllionen
Einwohnern mongoli\cher UL 1 Den 3wei leßten Jahrhunderten U
Hinduismus Uübergegangen, unD OIE jJunge icdhe MOn DOTN (Salva-
torianer) , DIie im 889 gegrünDdet WurDde, Ram omt! niele
zu \pät Die OTr21 Dijirikte Der \gency Iracs ım YiorDden DOn aDras,
In dDenen Ureinwohner eben, waren In Kurzer eit Dem HIiNduismus vertallen,
ennn nicht DIE Sale)ianerpatres DON Unnecy in Jiagpore unDd Vizagapatam
entgegenarbeiten würDden.

Und Das Beheimnis diejer ryoloe ? Yistenn Stämme mit Dden
in Der HiwVilijation weiter vorangeldhrittenen ndern in Berührung kommen,
Un|den ‘ie ihre o31ale Vage zu verbellern. G1e beruten ÖIE Brahmanen.
Die Brahmanen, we eLWAaSs auT X  |  1 halten, a  en YÜr Diele (Eingeborenen
UT DIE Höchite Herachtung ÜDTIG; aber andere, DIE weniger änglil 0Der _“ — Bn W d DE Rf  }  ;  f
habgieriger \inD, alj)en \icH in diejen mwmilden egenden NIeDETr unDd beginnen
0as Bekehrungswerk ”Bald a  en 1G einen Stammbaum TÜr Den leinen
König Des YTIesS gerunDden, unD Diejer MITrD DuUrch eine Yirt sanatıo In radıce
Kajputa DONn )lDdel G1e Der (Eroberung O1e Krone auTt, indem
e nad)weijen, DaB DIE (Bötter 0es YanDdes hHentilde Jietten 0Der Yieitern
irgend eines (Bottes DesS ndı  en ‘Dantheons ınd Und )9 ÜL mit 0eSs

DÖıe robeSynkretismus ein Sand mebr rür Dden HinNduIsmuS
LUNGg beginnt mit Ddem Öberhaupt, unDd mwWie beim Kepfil, 0AaSs aup
durdhkommt, geht aud) Der qgalnze $2e1b DUr 1eJe Stämme brauchen Dann
Nr amı zu beginnen, ihre DOfen verbrennen, ihre KinDder ıon in Der n

Wiege verheiraten, Dden itwen DIE (£he au verbieten, als irenge Hege



318 Houpert Religiöje VDropaganda ın Jndien während 0es(  8  G  318  Houpert: Religiöjfe Propaganda in Indien während des 19. Jahrh.  e  tarianer zu leben und einige andere aus einem frühern Zeitalter datierende  indijHe Sitten anzunehmen, und fie Jind hHochorthodore Inder.  So ilt „die  Kalte zugleid) die Berteidigungs: und die Eroberungswaffe des Hinduismus“.!  Die Beharrungskraft des Hinduismus.  Die einheimi]den Stämme aufzujJaugen ijt leihte Arbeit.  Der Hinduismus  hat aber aud) Jein eignes Leben.  Er ilt oft nur ein Moralt |tehenden  Wajjers, aber mandmal wird er ein [türmijdhHes und hHeulendes Mieer.  s  E  erheben jid) dann in Jeinem Schoße mächtige Stoßwellen, |poradijdhe Bewe:  gungen, welde ihm gleidhjam ein neues AWufflackern des Lebens verleihen.  Denken wir an die Bejdhidhte der indijden Sekten zurüc. Wir finden,  j;;  dakß falt jedes Yahrhundert feine Reformatoren und faljHen Propheten ge-  habt hat. Sivaiten, BijHnuiten, Tantriker und Reformfekten find der Reihe  |  nad) erjtanden, ohne die Lage verbejjern zu können.  Das 19. Jahrhundert  ;  allein 3ählt fünf neue Sekten: die Urya, Brahma, die Sekte von Narayen,  I  die Radhajıwami und die Pfjeudo-Theojophiften.  s ilt gleihgültig, ob ihr  Werk eine Berbefjerung oder Berfhlechterung ijt: die Bolksmaljen werden  —_  elektrijiert, Junken [prühen, wenngleic) Jie bald in der allgemeinen Teilnahms-  Iofigkeit verlöfcdhen.  In Wahrheit verfolgt die religiöfe Entwicklung des Hinduis-  mus einen vitiöjen Zirkel oder geht vielmehr einen Wbhang Hinab. Das  ijt Jogar die Anlidht der Reformfjekten des Hinduismus.  Die Dämmerung  der Uroffenbarung hHat nody etwas von ihHrem Glanze während der arijdhen  Einwanderung bewahrt, und im Laufe der Jahrhunderte Hat der Hinduismus  einige Rörnden Wahrheit den Juden in Codhin, den ThomaschHriften und den  Mohammedanern in Delhi entlehnen können; aber er hat fie umgefhaffen  und ihnen den Stempel des Heidentums aufgedrückt. In der Gegen-  wart findet der orthodore Hinduismus jeine große Kraft in feinem erklufjiven  ’;  und Kkonfjervativen Kajtenfyjtem, Jeinem fataliftijden Pantheismus und feinem  vieljeitigen Polytheismus.  Dieje Faktoren liegen wie ein Tochy auf dem  BGewijjen des einzelnen.  Die Mijjionskraft des Islams.  In zehn Jahren haben die Mohammedaner, wie wir gefehen, i um  9 % vermehrt.  Sie üben nidht mehr den Zauber aus, der von ihnen als  der hHerr/henden und erobernden Rafjje ausging; denn Inder wie Mohamme-  daner hHaben ihHren Meilter gefunden. Im BGegenjage zu den Indern hHaben  die Mohammedaner jedod) ein Joziales Syftem, das im „Kampf ums Dafein“  außerordentlid) günftig wirbt. Sie verheiraten die Rinder nidht im unmündigen  Alter, [ie Haben mehr Unternehmungsgeift, [Hüben fidh befjer gegen Teuerungen,  hHaben kinderreidere Familien und kennen nicht jene erzwungene Witwen|Haft,  welde 1901 37 °%, aller indijHen Frauen zwilhen 15 und 40 Jahren für  METDE D  * Lyall, A. C. Asiatie Studies I (London 1907) 130—131.tarianer en und einige anDdere au einem Irühern Heitalter Datierende
ndildhe Sitten anzunehmen, unDd \1e \iInd hocdhorthodore NDer S0 U „Die
a 3ugleich DIE VBerteidigungs-” unDd DIE (Eroberungswartte Des Hinduismus’

ÜYıe Beharrungskraft Des Hinduismus.
Üıe einheimilden Stämme autrzu)jaugen {l! leichte lIrbeit Der Hinduismus

hat aber auch jein eignes en. (Br i UL 01n Ntoralt \tehenden
Wallers , aber mand)mal wWITD er 1in Itürmi)cdhes unDd heulendes YJteer. (Fs
rheben 10 Dann in jeinem mädctige Stokpwellen, po  ilche CWEe:
QUNGEN, we ibm glei  am 01n YNurjlackern Des ’ebens verleihen.

Denken WIT DIie Der ndi  en Gekten ZUTüÜ Ylsir nden,
Da alt jedes jeine Ketormatoren unDd allden ‘Dronpheten GE
habt hat Sivaiten, YilHnuiten, anirıker unDd KRetormlekten inDd DEr eihe
nach er|tanden, ohne OIE Vage verbel)ern 3Uu Rönnen. Das 19 Jahrhundert
allein 3a Unt Neue Gekten DIe Arya, Brahma, DIE DDN Jiarayen,——  Ck Gn DIE Radha)wami unDd ÖIe DJeudo-EZheojophilten (Es ilt gleidhgqültig, ob Unr
Yierk eine VHerbellerung 0Der BerIdhledhterung üt ÖIE Bolksmahlen werden
elektriliert, ıyunken prühen, wenngleich 10 Dbald in Der allgemeinen Leilnahms:
loligkeit verlölden. ‘In abhrhei verTolg DIE religiö)e (Entwicklung DESs Hinduls-
MS einen viklö)en irkel 0Der geht vielmehr einen Abhang Ina Das
f Dgar Oie Anlicht Der Retormjekten 0CS Hinduismus. Yıe Dämmerung
Der Uroffenbarung hat noch eLWDAS DON ihrem (Blanze während Der ari) en

(Einwanderung bewahrt, unDd 1mM auTte Der JahrhunDderte hat Der Hinduismus
einige Körnden abhrbhei Den en In D  in, Dden £homascdhriltfen unD Dden
Nitohammedanern in Delhi entlehnen können; aber el hat )i1e umgelcdhaften
unDd ihnen den Stempel 0es eidentums autgedrückk. ‘In DEr eg
wart Der orthodore Hinduismus jeine große Ta in jeinem er Rlujiven
unDd konjervativen Kalten]yltem, jeinem Jatali)ti)dhen Dantheismus unDd jeinem
vieljeitigen Dolytheismus. 1eJe aRtoren liegen wWie 61in J0 aut Dem
ewil)en 0es einzelnen.

DNie Nii))ionskraft 0S Jslams
‘In zehn Jahren a  en DIE Ntohammedaner, WW1e MIr ejehen, \ic
DermehrTT. S10 üben nicht mehr Dden Hauber UlS , Der DON ihnen als

DCT en unDd erobernden Usalina; Denn er mie Wiohamme-
Daner a  en ihren Jiteilter geTunDden. m (Begenjage 3U Den ndern aben
Oie iohammedaner 1eD0o ein )o3iales Syltem, Nas im ”„  amp um Dajlein‘
außerordentlich gün!tig WIT. GSie verheiraten Öie Kinder nicht im unmündigen
er, )te aben mebr Unternehmungsgeilt, hüßen \1cH be))er Leuerungen,
a  en kinderreidhere ıyamilien unDd Rennen nicht jene ETZWUNGENEC MWitwenlchaft,
we 1901 37 I er ndr  en errauen wilden 15 unDd “jahren TÜr

1 ya  9 Asılatie studies London 1830131
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OIE men|qhliche Beiellicdhatt wenigifens unnuß ma Gie werben auch Yin- - R LA  e
hänger UNIEL den (Einhbeimilden unDd Den nmieDderen Kalten Die Jtehrzahl
DEr ndtl  en tohammebdaner Hılı DIE Diejes Drojelytismus 1m aurte
DEr “Jahrhunderte. Yıtenn e1in amm AUM siam übergeht, \teigt er DADUCCH
u EINeET höheren \o31alen uTe UL oiNe Yirt eireiung 0Der De)jer
rhebung in Den Adels}tand. ‘Yber DIE el Der JJta))enbekehrungen UL DOL:

Uber, un9 DIE unahme geht 1eBT aAuTt dem Wege Der (Einzelbeitritte DOT 1,
beJonders aber Durch oine hohe Beburts3irrer.

Dıie hrilflicdhe Dropaganda }

G1e i DOT en anDderen DIEe rührigite unD Oie ein31g Organiı)ierte. Der
KRatholizismus madcht |tändige yort|IqHriffe. Geine Jitionsgebiete
ranz3öli|de, italient  € eut|cde, porfugie)i|dhe, englil\cdhe, inter:  z  S
nationale, einheimilde, elgiülde entmickeln 11 täglıch mebr unDd mebhr.
eben Ddem YWiieltklerus DD (Boa (4 Mijlionen) unDd Dem )yro-malabariıldhen
Rlerus (3 Millionen) qgibt uronällche UtiNionsgejellidhatte DiE CNg
ildhen, Ölterrei  iılden unD italieni)hen Kapuziner (6 Ntijlionen), OiE KRarme-
1fer (2 Millionen), DIEe eut\cdhen, elgildhen, —— UND italieni)dhen
Je)uiten (5 NMillionen), ÖIE auswüärftigen Wtilionen DONMN Ytailand (3 Niillionen),
Oie auswärtigen Jtijionen DD Darıs (6 Mi)lionen), HIE Utiionare DON

Nl-Hil (2 Millionen), DIE Sale]ianer DON Unnecy (2 Mi)lionen) unDd OTE
Salvatorianer Mi)lion). *

Aur Der andren O1{ arbeiten hier 120 proteltantı)dhe MiiNionsgejell-
daften 39 amerikanıldh)-kanadildhe, W TI  D i|che unD \ weizeriIche,
12 einheimi|de, au|fralilde, ceylonelldhe, internationale, unabhängige
unDd ilde Bejellldhatten Oie TUnr einflußreich|ten Sektengruppen
Inglikaner, antijten, utheraner, Jiethosilten UnND VDresbyterianer he

yür \icH allein 9000 er einheimildhen Droteltanten.

yortidhritte unD Sqhwierigkeiten NEes Droteltantismus.
In oiner n)pracdhe an l 2580 Delegierien 0eS Dezennalkongreijjes u

Yiadras ım e Der anglikani|de H07 DON aDdTtas,
Dr Ahitehead DiEe gemacdhten rorfichrifte elt UND DEeILÄTGT, DaR Der YWor
WUTT 0eS iberTolges und DCSs DöcGelferns inrer Nii)ionen In JnDdien, Der
jeit Jahren aur ihnen laltete, endlich hintällig gewotrden UL (Br Dann
Orei (BrünDde yür DIE erreichten (ErTolge Dıe natürliche ıyruchtbarkeit
Der Orijtlidhen \calt, Oie aut EINeT höhern ure Der ö  1  er ww
und bejjer geleite 100 Yıe angeborene Ta Der abhrbeit, DCeSs esHh-

Rısley, H.; The people i ndıa, alcuttia 1908, AA ea V 63
2 YBir IDnnen hier nicht QUTt (Cinzelheiten eingehen In e3ug AuT DAS erjonal, DIeE

Yinnahmequellen unDd DIE verJdhiedenartkigen erie Der Wtilionen. (° T DIes
eine SIudie, DIeE noch 8 nacden bleibt. n

Äadras decenn1lal Miss1ionary Conference, 1902, 614
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monNıUM aNnımMAae natiuralhlter christlanae, na DdDem USOÖTUCRE DDN Tertullian.
„Endli 19 Der Bildhot Tort, mülh)jen MIr ugeben, Dap Oie eweg

grünDde Ddiejer Nia))enbekehrungen jeht verdächtig \ind Der Huwachs ÜL uUNns

bejonders aUSsS Dden unter|fen Klallen Der nol  en Bejellichatt gekommen. Übrigens
\ind DIEe BrahHmanen unDd Oie oberen Kalten auch einmal Der eıhe
wejen. ir a  en ihnen 50 jahre Das (Evangelium geprediat, unDd NUr

notgedrungen, nicht aus eigenem illen, a  en MWIr Un zuleßt DOnNn den
Brahmanen zu Den ‘Daria ewanDdt. “ Ylilliam yrancis, Der als ‘Beamter
DIE Dolkszählung Der Drovinz aDdras 3ZU leiten a  © pricht noch deutlicher: *
„Die Daria, ÖIEe nmieDderen Kalten a  en in matferieller Hinlicht es 3ZU
winnen, wenn \1e Ddem Hinduismus Den en drehen. 1e)e€
rungen a  en größtenteils ihren TUN. NUurTr in DEr natürlidhen unDd lobens
werten Unzufriedenheit Diejer euftfe mit ihrem Stande Sir ‘Robert Risley “
unter)ucht auch Dden (Einffu[3 0es (Chriltentums aut ÖIEe nieDderen Kalten und——>—x_— ——  — EPE E E E GTE  W TE WE E Rommt ZU Tolgendem „Die Utilionen, we \ich Den eingeborenen
nimijten unDd Dden Heloten gewidme aben, a  en 0Aas yeld ihres Apoltolats
qui gewählt unDd a  en gu{ gearbeitet ; \1e a  en Diel geleiltet unDd werden
noch mebr eilten  U Diejes Q2ob gilt auch ür DIie Ra tijionen.

Und NuNn Die Kehrleite Der eDaılle Undere Aii)ionen verfolaten DAas
eal, Die oberen Kalten ZUu ekehren, in DE, HoMnNunNg, Daß 0ASs Yijfen:
LUm, wWIie Der Brahmanismus, DON oben nach unien in ÖIEe Uialjen eindringen
unDd auf teje e1je \ lieBlich ‘indien in jeiner Be)amtheit wWÜrDdE.
1eJje€ Uiilionen a  en wen1g (Erjolg gehabt unDd ihre ngritte auT all UNGIN:
nehmbare Stellungen jinD jeit 5() Jjahren ergebnislos geblieben. Dr IB hitehead

3wel Ur)acdhen diejer Jiiederlagen Den egen)a wilden Indern
unD Europäern, au Dem 1000 bei Den gebildeten n  1  en Holksklaljen oINe
rückläufige ewegung in ihrer Haltuna zZuUM Chriltentum entwickelt haf, und
DAas große Hindernis TÜr jede BHekehrung in Den höheren BejeNlidhaftsklaljen,
0AS uner|qhuüfterliche Bolwerk Der a Das )o3iale Syltem eat un)ren
Jieubekehrten 19 hohe Siraten auT, Oal eine DHekehrung in Den oberen Kalten
als wahres unDder er|qeint.

r  es DIes UL wahr, ‘ )agt 1ir Kisley, „aber i weiftle, ob 0O

Oie ahrhei UL KRa)jengegen)aß er  ]! nNeueten Ur)prungs, und
l mo in lieber Dden ıyehlern un)rer pädagogildhen eihoden in Indien
zu|dhreiben, als ihn TÜr eine noiwenDdige olge DECS HSöheren Unterri
ausgeben Das ntellektuelle SeIlbitbewußtijein Der (Eingeborenen unDd DEr
HIdmut unDd aut unjrer e1fe IinD ıyehler, we OIE ‚zZeit unDd
gegenjeitige Verträglicdhkeit ellern werden. “

Der VHerraller Ykennt Den verhängnisvollen (Einiluß DEr a unDd
tügt inzu „(E£s 1eq Dgar Rein nzeidhen DOT, DAaR 1eJ)e beiden an.

Ddie a unDd DIE hrijtliche Bleichheit) i nähern, Denn 0AS Wier:

Census Of 12a 1901 (Calcutta 389-— 390
The people Of ndıla, alcuttia 1908, Da DD



HOoupert: Religtöje Uropaganda in indien während 0es 21

angen, 1 (Chrijtentum eine Huflucht OIE £yrannei Der a uchen,
UL in unjeren agen merRlich abgelhwächt DUTCCH 0Aas neuzeitliche Beltreben, aan A SO 4
Nie Borichriften über eiränke, Spneuvjen, Keijen Au lLockern, Da 1e)e (Fin-
IOränkungen bisher auT Dden gebildeten Klall)en altfeten  D

Jiac jeiner Anlicht ver]perren aber anDdere, weniger zufage TeienNDeE © E  ” OD ML N E
Hi  l Den Wea (Fr TÄg ıc „Wie UL möglic, Da DEr HindulsS-
MUS, Der Doch \on beihwer UL DUTrCH oine unerbauliche Niythologie, eine
groteske Bötterwelt, e1in LÄlLiges Kitual, ecine verdorbene Vrielter|dhart unDd
ZUM berNuß nocH DIE e1Ines greitbaren Bößendien|tes LrÄgL, DaR ä
diejer Hinduismus jeine Herridhatt über gebildete Beilter bewahrt, aut we
oIne inJache unDd einere eligion ginen unwider|tehlidhen He ausüben mu  €
Der Hauptgrund 1e0 nach ı Darin, DAr Der HinNduismus eINe WHer|tanDdes-
religion Ü (Br hat einen YWiorrat DON Brundjägen, eine metaphy]li)dhe
Brundlage. br gewährt Den gebildeten Kla))en mebr als geiltliche £röltungen; D
el gibt ihnen eine philo)ophilche Überzeugung. ÜJCit all jeinen Niängeln in
DEr Doktrin owohl wWIie In Der ‘Draris hat Der Hinduismus wenigltens als
ıyundament eine ophie, we LL0Bß ihres irägen 0Der
gerade desjelben Dden orientalildhen el bezaubert. er DEr ıyehler
Der proteltantil|cdhen Jtilionare, we 3U oberflächliche rbeit eilten

Yltan hat diejen KöpTten, we jeßt DUrch uUNs mi1t riki)cdhem ınn aus D z D Zgerülte \InD, nicht DIEe otivne Der (Blaubwürdigkeit Der \tlıcqhen
barung auseinandergeleagt. Yltan hat ihnen niıcht ÖIE Öiamantene Brundlage
unjeres aubens ezeigt unDd 16 nicht ihren ıyabeln unDd egenden
und DEr Sinnloligkeit ihres Dantheismus gegenübergeliellt. „Sodann“, 0 A S
anr unjer Uf0r yort, „\pielt auT Ddem religiöjen (Bebiet DAas Betühl eine
große Y)tan a Das Uhrilfentum Dar]tellen mül)en unfer einer 2rOrM,
die dem my)|ti)dhen Lemperament Der er niel \9 UL, indem HMIUN d AA a S za a a
DAS leild)gewordene Yort als mehr men|cdlicdhen Tür NAS paramalma, OOIE Weltenjeele Der n  1  en ‘ODhilo)ophie, Da

Ytan Rannn tat]ächlich 3weitTeln, ob Der ‘Drote|tantismus miit jeinem Ralten
und abltrakten Kultus, mit jeinem Aiindelimaß Vehren unD Sakramenten

aTÜr Öie YVrientalen annehmbar jei ohne tiergehenDde AUnderungen.
ir wollen 1eD0 nı uüberireiben unDd GeLn anerkennen, DAaR

dhwer ÜL, Das Chriltentum in jeiner qanzen arhei unD in jeinem vollen
Blanze en Heiden Darzubieten, OIE in ıyabeln unDd WNberglauben großgezogen
lind unDd Ddem Chriltentum NUuL ‚yeinDdjeligkeit unD YWorurteile entfgegenbringen.

Dr WWbhitehead wel noch auT eiINe anDdere Scqhwierigkeit Tür DIE TOTE
Kantilcdhen ti)ionen bin

„Welcdhes ÜL un)er \ reienDd|ties Bedürtnis TÜr DIE uRun ant
1ie, ohne 30gern OIE Einigkeit. * Unjere unglück)eligen ‚zwiltigkeiten
tehen Der Bekehrung Der er unDd NJitohammedaner Raum ım Wege, Denn
dieje aben aud) ihre ver|qNiedenen Sekten, aber j1e verhindern Oie Yrgani-

3n dem un eines DrIihHoDoxen Analifaners 1e5 DIie Bereinigung m7
den Anglitanern, nicht DEr 3ujJammen|dhluß Der nidtanglifanijdhen >eiten untereinanDder.

R  W}
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jatıon Der einheimilden 1T Ysie groß auch Der Schaden jei, weldhen
unlere Uneinigkeit Dem Uhriütentum im 3Ugerug hat, diejer
Sqhaden wrı ım Jahr ı11 Dem Witape verhängnisvoller werden,
als un)re ır un Das Bedlrtnis Der GAaNZEN Jiacht UunDd Dij3iplin
einer Organi|ierten Be empfindet.

Yiun IInD NiE 1D protelfanfti|hen JI  ——  ionsgelelliqhatten ndien
geeiagne 3UT (EinigReit wmie 1LE möglich. Aur Dogmatijhem (Bebiet elteht
0AS Beltreben, )oviel ÖpTe \oDiel Sinne ZU aben, unD 0AS Ut nicht mehr
als Logilcdh Yitan yat 1908 Oie „yresbytferianilche ir Indiens“ \chaTten.
Sieben Nonsgejellldhattien a  en \1cH ZU Diejem JZu)ammen|dhlu bereit GE
23eigT, aber DTEI a  en in abgelehnt. Nıe enalılden, \ oftilqhen unDd AMeti:
kaniı)den Eniskopalen enken ihrerjeits noch nicht einen zulammen!dluß;
NIE Uulheraner unD Anglikaner ztehen ihre Sonderitellung DOT. Jioch mehr
Yer weltlıche VDroteltantismus 2zerbröückelt täglich mehrt YWtarum 0105
nicht auc in InDdien einfrefen, De)onNDers HIE eingeborenen (Lhrilten:

VE gemeinden Dl Bieg)amkei Der ın  er Deriogren hHaben UunD aur ihre eigene2 E Hedhnung DIEe erhü  ilje prüten ?
Der (Bedanke Der (kinigkeit, u}  men|cdlu))es, 0eSs u)ammen:

arbeitens ÜE De]OonNDers in Der UunDd ‘Beamtenwelt auT Der -LAages:
OTDNUNG. ISr nNetrinen OTE n  1  en Schiedsgerichtsaus|chujje, we 02
geagrünDdet wurvden; Öie regionalen UNnND allgemeinen Konrterenzen 0Or il LonNaTE
er Sekten; HIE Yus|hü)e Der ver|cdhiedenen GSekten ZUL Veitung Der ‚enfral-
kollegien UunND literari|cdhen Unternehmungen, UL Abgrenzung Der 1))LONS-
ebiete unD Jntere))en)phären u)m

Veraleichung Der ropagandatätiglelt Qer Keligionen ndiens
Ylsır haben ejehen, dDaR Das Uhriltentum, der Hinduismus 1In9D Der S10

voll Vebenskra ajtehen. Hergleichen Wr jeßt ihre Ausbreitungskraft, ıhren
iiNonseiter unD ihre Errungen|chatten.

1 S  C S
e elig1on hat ım 19 meilten gemadct

3wei Autoritäten, Jar uller UND na ehemaliger (BouDverneut
einer n  1  en VDrovinz, a  en ZUM S 1l DOT uUuNnNs Daraut geaniwOoriei, aber
DON einem verIcdhtedenen Standpun au  N in einem Ysorirag in DEr Weltminiter-
e1 Dermies Mar üller im 1873 0as udentum, den HinduIsmus
unD Dden HOTOA|IISMUS in DiE Kla)je Der Religionen, welcden Der 1) 1107
get rehlt, während Das Chriltentum, Der s1iam unDd Der Buddhismus ihn
helißen. Die erlieren Derurteilt PY 3ZU einem baldıaen £0oDe

(Es UL wWahr, dah Dem Hinduismus Der WL onNSgeilt abgeht Niemals
hat CL als religi5)e in Oaran gedacht, OTE Y5ölker außerhalb Indiens
AUM .6inbuisn3fi Tühren,  z Ja nı einmal DIE “$ölker ‘InDdiens bekehrt eT.

Yıie b DE DE  neuiaehantiicbe Wiijlion DDON CHhifaago WIrD DUrCCH Kaltenloje verantalter, welde
in Aalcutitia DAS Bafialaureat erworben en (S51e unDdern DIE ibel, DIie 10 111 Den
profeltantijcdhen $ollegien elerni, unDd beuten DIie phänomenale Veidhtgläubigifeit mander
Ymerifanerinnen au  n
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r
(Br hat nicht einmal jenen Drojelytengeilt, DNer bei Den Hebräern oine

4Kla)ıe dDem udentium Ojjenert Heiden gel|\dhaftfen a (kinige BrahHmanen
zeigen jedo aUs eigenem Ylntirieb ecine “irt DON VDrojelytismus, Öie Darın

Gieelteht, jeine Dienite jedem, Der \te bezahlt, ZUL WHertügung tellen
DIE Bekehrung DON Stämmen DUr )o31iale A)limilation herbei, WIe

MTr Idon ge)agt a  en
{ ya jeinerJeits halt DAas DON uller vorge|Mlagene Begräbhnis Des ü D  a

HINduISmuUS TÜr vertrüht. Jiach ıy hat DEr Hinduismus groBe DOrieile
DOL jeinen Begnern UL e1InNe ortentali|che, Dodenjtändige eligion, DAS drgebnis Des Yandes elbit unDd noch beitehenDder )o31aler ultände; —AAbildet C1N in gewiljer Beziehung jehrt elaltil\dhes )o31lales Syltem, DAas )ich
oiner noch miftelalterlichen Bejellichatt gut anpal'en Rannn unDd Der großen
Niannigtraliigkeit Der Rallen enf)pricht, DIEe alle eine ewile reihet Der /
Betätigung Tordern; C) elr UL 01n (Bewebe DON grobem Nberaglauben, WUNDeET-
baren egenden, götflidhen Jieni\qdwerdungen , c1in Bemt 0es Überirdildhen
und Handgreiflidhen, 100) ( bei Der gegenwärtigen geilfigen Bildungs|tute
diejer )5Olker nöfig ÜL

Huguniten DEeS HinNduismus \ind Dann aber nocd 3ZU erwähnen jene Be
trebungen nach Wiedergeburt unDd religiö)er KRetorm unDd DIE unfier Dden
)(amen swadesh] unDd SWara] zu)ammengejakhten Sirömungen, we yür DIE
poli unDd wirficharttliche Yutonomie kämpten Bergeljen IDIT aber auch nicht
jeine große Schwäcde ÖIE Brahmanenprielter, OIE orthodore unDd konjervative
Dartei hat noch nicht ver)tanDden, ihre Keligionslehre (US dem mittelalterlichen,
mUR|LÄnNDdigen unDd ulfande herauszuziehen; er DIiEe Yerlegenheit
Der jJüngeren (Beneration, we nad Den wijjen)dhattlichen UunD yolitiven

AlMNMethoden Europas ausgebilde worden f3  i unDd Hun als Brundlage ihrer
religiöjen Überzeugung NL 9 Diel DeliBt, al uNns et{wa NIE 1A45 009er OTE
Neneis bietet Daraus erklären \icH au OiEe theiltildhen Sekhten, ÖIE
Urya, Brahma unDd ewi)l)e £heolophen, we mand)mal ofTen|tchilich ihre
gen ım Uhriltentum HöpTen

Der SsSiam hat jeinerJeits jeßt anDdere ‘Dropagandamittel als unfier Der
Mtogolenherridhaft: jeine ‚yakire unDd Houlierer, jeine OTlteDe Tür ÖIEe
niederen Kalten, jeine ıyrreigebiagkeit OIe Trmen unDd Dden
eil Der Bleichheit unDd Brüderlichkeit, Der unier jeinen Anhängern TIHE
Der NnDder aus oiner miederen Kalte, Der ZUM siam ÜDeririit, iteigt NT
Jozialer Beziehung eine ure hinan. „YWor Bott unDd jeinem Dronheten 33ehSren alle (Bläubigen zUuUr oberen Kalte. “ Jiach 3wölrhundertjährigen ’Be
mühungen verIdiedener Yirt hat inan Denn auch erreicht, DUrCH (Bewalt
und Überredung, DAaB e1in ırünftel, etmwma YWitillionen Der (Einwohner Jndiens,
d zum Siam bekennen. DHıie große ehrza belfeht aQuUS (Einheimilcdhen,
AUTr ein leiner TUCHLEI uu Jiadhkommen Der eingewanDderten (roberer
Begenwärtig kommen noch (Einzelbekehrungen DOL; aber gibt Reine JJtaljen-
bewegungen mehr, audc) Reine planmäßig Organi|ierten tiNionen. P  K  A

Asiatie Studies,
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‘Im egen)a auı siam hat 0AaS C Hriltentum, nad) Der Anlicht A nyalls,
ımM 19 nı GEeEWONNEN unD »telleicht Diel verloren DU Oie
außerordentlidhen (ErTolge Der hrijflidhen (Eroberer; Denn jeit mehbhr als einem

eugnen Oie (EnglänDder In InDdien temati|ch jeden HuUu)ammen:
hang zwi|lden ihrer ‘Dolitik unDd ihrer Keligion. *

Derjelbe Herfahler LÖNt DiIe qa  3  € Tage Tolgendermaßen: r  es in allem
hat DON Den ÖTrei groben Keligionen inDdiens Der Brahmanismus ım 19

mM meilten IUnhänger J aber Nan TÄg \ ob Dieler
numerilde HUuwads nicht Dn Der VYebenskra UND Wider|tandstähigkeit 0es
Hinduismus einen ralldhen Begritt DE Das acdstum hat 11 vollzogen
zUMM Schaden Der hHnebin \hon abaeldwächten nneren Bleidhmäßigkeit 0eS
Hinduismus unDd nicht AUM en Der Neu hinzugetretenen Stämme DOM

Standpunkte DEr ‚WWilijakion unDd Der St  1  el au  br

Übrigens gehört dieje ‘DerioDde Der mühelojen ANusdehnung Der Yior:
gangenheit In unjeren agen verliert Der HiNDduismus mehr den
siam uNnNDd Das Chriltentum, als er DON eiten 0CS Ynimismus uwmads be:
omm: Yıie Statilkiken Des HeN)]US DON 1901 zeigen DIEeS; Die „ ahl DEr
nhänger DEeS ıyeti|dhismus unDd YUniımismus 81/, Ytillionen mu |
gart nach Der Anlicht DeSs HZen)usbeamten verdoppelt werden. “

“r / A AAA O Das Uhriltentum madct 1e8 auch 'riedliche (Eroberungen unfier Den Ur
einwohnern. (BeraDde unfier ihnen a  en OIe katholildhen unDd proteltantilden
Ntilionen DIE belten (ErTolge.

Die erTolgrei  ten Arbeitsfelder “ unDd \irategi|ch wichtiglten Dunkte DEr
Ohrilflidhen ‘Dropaganda \einen Die Tolgenden U jein:

Der O1a Jtagnpore in Bengalien mit einer Bevölkerung DONn
YWiillionen Ureinwohnern, unDda, DaDßnN uln ıe Katholiken aben |tc)
DON iIm 1891 aut ım 1901 ermehrt; OIE
Anglikaner \ind DON aur gejtiegen, DIEe aptijten DON

aut uns Ö1e Yutheraner DON 93 01010 au 2,9 Der DD
Rerung 1InD

Yıie ‘Drovinz aDras mit 38 Yilikonen (Einwohnern ohne DIie KRÖönlg:
reiche Dn o  ın unD “SrapanconDe. Üıie 498 500 riülten, DIE DOrf 901
gab, a  en 1 je1it 1891 19 vermehrt, UunD YY Jeit 871
Be)onders unte  v Den Lelugu, einem DTAwWiDL  en Stamme Dei aDdras, hat

Ata)jenbekehrungen zuUmM VDrotejtantismus egeben, namentlich jeit DEr
großen HungersnNoD DON 7—1 Acdhtzehn Sekten, DejonDders apti]f|
UunDd amertkani|dhe Yutheraner, a  en aje 304000 AUnhänger, neben 45 000

Katholiken. Die BHevölkerung beträgt () YUcıllionen unDd Dem

Yltan )pricht aber nicht mebr DD Gleichgültigkfeit Der bewaitneter Neutralität,
Denn DIie Regierung unfier){1161 jeßt DIeE WiilNionare, \9Diel DIe Klugheit unDd DIE Moliti
DIies Zul1äBf.

(jensus OT 1a 1901 Vol 379
Ibıd 38(—392
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Chriltent jehr Jreundlich gegenüber, * 01n orfenbarer Beweis, MIe \dreien
DAS BHedUrtnis nach AtiNionaren Ur

UnDdere unermeßliche (Bebiete nDdiens \inD noch )ehrt AL rilten. YYlr erwähnen OIE Tolgenden:
Dıe vereinigtien ‘Drovinzen DDON Yara UunDd Udhe Aut 48 Ytıllionen SEa  / aAl $  3

Einwohner amen 1881 NUuL Ubhrilten, unDd 901

WW aa ‘ E nn DEr 3UwWwahsS rührfte DejonDders DDMN den amerikanildhen Wiethodilten her, we
Untier Den rilten Der nieDder|ten Kalten arbeiten.

Dunjab unD Der Jiordwelten. Aur YWtillionen inwohner amen
851 4000 Ti)ten ; 1901 De)onNDders Anglikaner ul Der

%©niederen Der Chuhra Ydie Katholiken aren HNMUL )jeht DEeTN:

irefen , aber DIE Kapuziner wollen DOTT (1911) eine Neue Jlillion unier Den
Yreinwohnern grünDden.

nier 181/0 Ycillionen (Einwohner qgibtDie Drovinz Bombay f
105000 Katholiken unDd Droteltanten.

”Birma hat 129 000 rilfen auTt 101/5 YUtillionen (Einwohner.
Üıe Hentralprovinzen weilen Uunier YWtillionen inwohner

rilten auT; o1n Ysiertel DADON ÜL katholilcd.
Endlich 3a Nan in auT Ytillionen (Einwohner

rilten, Darunter Kalvinijten, DHaptilten unDd 2000 Katholiken.
ieJje Statilfiken dDürten Das über em weitel Itehende (Be)amtre)ultat

nicht ın Schatten tellen, DaR 1901 ın ndien 682 000 eimiı|de getauftte
Katholiken gab, enen 5/(/8000 VDroteltanten gegenüber|tanden. YWber .

gibt 1008 auch OAaraus Der Schluß, DaR WTr zehnmal mebr Arbeitskräftte unDd
Beldmittel a  en müßten, amı DIE Bekehrung UnDdiens qui voran|chreite.
‚3wei Drittel un)rer 34 MiiNONSgebiete In )9 I DaR 16
Jährlich NUL 200 eRehrtungen erzielen; anDdere a  en Deren 00-— 1000
unDd gehen über 1000 hinaus. S09 erreichte DIie Aii)lion DON O1a
Nagpore DON 4—1 Ährlic 3044 Bekehrungen, DIE DON aDdras
1188, DIe DON aDıra 19547 1e)e eßtere zählte 901 206 500 atho-
1Ren unD eufe UL DIeE ahl auT 255 000 ge)fiegen, al]o ein zuwachs DON

23,3 in zehn jabhren, während DIE Bejamtbevölkerung NUL { Ö
zunahm, al}o reimal Weniger als Die kat  iılde Bevölkerung.

1N0es tehen NICHT alle Niilionen 19 glänzend. Begenwärtig machen DIEe
profte|tantiicdhen JtiNionen in ihrer Be)amtheit aldere yori|chritte Jtach Dden
proteltantil|dhen Statt)iiken wWAaTrTe DIE zahl ihrer nhbänger in Jahren,
1  0 1907; DON 649 000 auT 472000 ge)tiegen. YHas madcıt eine u
nahme DON mehbhr als 100 S UnDderjeits betirägt DIie 3al DEer Katholiken
600000 Im 890 unDd 310000 un 1910, eine unahme DOn
44.,4 IM in 200 Jahren

Wian Rönnte endlich Del einer Bejamtredhnung nacdweilen, DAa DIEe Te-
|tantildhen Jiillionen DON 810 bis Y0O mebr nhbänger a  en als

root, H; Hystory of the LTelugu Christians, Irıchınopoly 1910, 11L.
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DIE Yber DIes wWÜrDde uUNnNs ZUu eit ühren (Fs geht aber OATaUs
OrrenbDar HervOT, DaR MWIr mebr eufte UunD mehbhr ıttel brauchen eDder

Rannn TÜr jeinen Feil Da3u beitragen.

Üücblie.
m 0CSs leßten JahHrhunderts nahmen indu unDd Animilten

zahlenmäß1g ab unDd DIE VDroteltanten vermehrten 1005 mebr als Öie Katholiken
Jmmerbhin DIE einheimi|dhen Katholiken noCch Doppelt J0 zahlrei WIe
ÖIEe einheimi|cdhen ‘Droteltanten, 732000 867 000

aibt in ‘InDdien Reine Organilierte religiöle ‘Dropaganda außBer DEr
Qrijilidhen )Yber bilden lich ım Hinduismus unDd ım sliam unfter den
gebildeten Klalten Gganz OyrenDar antıchri)tliche Sirimungen, während Öie allel1 Der JüdHtiqhrijten dDemjenigen gehören WT, DEr zuer|t 3ZU ihnen omm

QHıie T  e Kegierung bleibt neutral; aber Den chrilflichen
Jiijlionen nicht gleich gültig gegenüber.

Katholiken unDd VDroteltanten arbeiten au denjelben Jtionsteldern, mi{— E E  d gleidhartigen ethoden un De)onDders uUunier Den be  eidenen Wolksklallen.
Üıe ‘Droteltanten haben mehr Schulen er lrt unDd niel zahlreichere —  E:
eimi1] ehilten als OIEe Katholiken. Hweitrellos kannn aber DIE katholilde
Yielt mebhr Iun, als 012e gegenwärtig eldt TÜr DIe 315 YWtillionen Jiicht
qQrijien Jndiens, we alt e1in YÖrittel Der gUanzZen Heidenwelt ausmaden.
Yltan wItd dann 01in qut angerangenes Yerk noch be)ler rort)jeBen
oa ea s slesjarleokanfeeie fnı jewiengenfe wioeganfnviesz0nfeofaehe c jn i feezefaegesfeolacl5  C E

iffonsrund(chau
apan und Rorea.

Won HLIEDT. Chwaager, D: en
I1

Die proteitantiidhen und rujlijdhen Uijionen in apan
Auber Der katholi)dhen \tellen 1 auch OIE unD Oie proteljtanti:-

\cdhe Utıylion 0em jJapanı)lden Keligions)ucher als Wegweijer ZUL abrbhei unDd nNaDde
DOT, unD Oie proteltanti)he tillion zerJält Gar in Der  iedene Sekten, DON ene
35 au Den Hereinigten Staaten unDd KRanada, (1 (england, UuuS Deuticdhlanod,

AaUSs ıyınnland tammen und eine, D1e Heilsarmee, international it.'
Dıe eriten 18559 DON )lmerıika nach apan gejandien presbyterianiı)dhen Mi)i0-

NaTte arbeiteten ange ohHne (ErTolg. 1564 konnten \1e Den erlten japaner tauTen, und
er|t 1579 yolagten eun weitere prote|tantilche Lautfen.“ on Da ab irat Der Drofes
Itantismus mit zahlreidheren Krärtten au T unD mMa nadch ameriRaniı)dher YIrt in Der

Offentlidkeit 1el DON \ich rebden. Das Yorwiegen amerikani)dhen unDd deutichen (Fin:

Statistica. Atlas OT Tıstı1an Missıiıons 1910,326  Mifjionsrundfdhau.  |  die katholildhen.  Uber dies würde uns zu weit führen.  s geht aber daraus  offenbar hervor, daß wir mehr Leute und mehr Mittel brauchen.  Teder  Chrijt kann für feinen Teil dazu beitragen.  Rückblice,  |  Um Schluß des Teßten JahHrhunderts nahmen Hindu und Animiften  zahlenmäßig ab und die Protejtanten vermehrten [idhy mehr als die Katholiken,  Immerhin waren die einheimijhen Katholiken nod)y doppelt jo zahlreich wie  I’  die einheimijdhen Protejtanten, 1732000 gegen 867 000.  €s gibt in Indien keine organifierte religiöje Propaganda außer der  ohriftlihen.  Uber es bilden lidH im Hinduismus und im Islam unter den  gebildeten KRlajjen ganz offenbar antichrijtlihe Strömungen, während die Majle  }'  |  der NidHtHrijten demjenigen gehören wird, der zuerft zu ihHnen kommt.  Die britijdHe Regierung bleibt neutral;  Jie [teht aber den Hriftlihen  Mijlionen nicht gleidhgültig gegenüber.  Katholiken und Protejtanten arbeiten auf denjelben Mijjionsfeldern, mit  |  gleidhartigen Methoden und bejonders unter den bejheidenen Bolksklafjen.  Die Protejftanten hHaben mehr Schulen aller Art und viel Zzahlreichere ein  heimijde BGehilfen als die Katholiken.  Zweifellos kann aber die katholijde  Welt mehr tun, als dies gegenwärtig gefjdhieht für die 315 Millionen Nidt  Qrijten Indiens, welde fajt ein Drittel der ganzen Heidenwelt ausmaden.  Man wird dann ein gut angefangenes Werk noch bhejjer fortjegen.  sGesZeseehenzusorZonZonhonforfonfe sforhonfenfnrhe ja honhn ra rforZonzefarhrrhn s rforhefonhonzonfo ra oRonfoshonfoczesfocharZorfonhoforforhorferferfh  Miffionsrundfchau.  Japan und Korea.  n  VBon Friedr. ShHwager, S. V. D., Steyl.  II  Die proteftantijdhen und rufjijdhen Mijjionen in Japan.  Außer der katholifdhHen [tellen fiH audy die ru]fifdhHe und die proteftanti:  Ide Mijjion dem japanijdhHen Religionsjucdher als Wegweifer zur Wahrheit und Gnade  vor, und die protejtantijhHe Mijjion zerfällt gar in 46 verfdhiedene Sekten, von denen  35 aus den BVereinigten Staaten und Ranada, 7 aus England, 1 aus Deutjchland,  2 aus Finnland |tammen und eine, die Heilsarmee, international ift.!  Die erften 1859 von Amerika na Yapan gefjandten presbyterianijhen Mifjio-  nare arbeiteten lange ohne Erfolg.  1864 konnten fie den erften Japaner taufen, und  erft 1872 folgten neun weitere protejtantijdhe Taufen.?  Bon da ab trat der Prote  Itantismus mit zahlreideren Kräften auf und macdhte nad) amerikanijher Art in der  Jäfientlid)keü viel von jid) vreden. Das BVorwiegen amerikanifjhen und deutjdHen Ein-  ! Statistical Atlas of Christian Missions 1910, 65.  2 ZMR 1910, 16.3ZWER 1910, 16


